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sich durch eine automatisierte Codege-
nerierung Fehler in der Konfiguration
reduzieren. Das TwinCAT Automation
Interface setzt genau an diesem Punkt
an: Es bietet eine Programmierschnitt-
stelle, mit deren Hilfe das komplette
TwinCAT-System mit nahezu allen Off-
line- und Online-Funktionen fernge-
steuert werden kann. Die fehleranfäl-
lige und (personell) teure Erzeugung
von E/A-Konfigurationen und Program-
men ist so einfach durchführbar.

Das TwinCAT Automation Interface

Schon unter TwinCAT 2 stehen seit vie-
len Jahren diverse Schnittstellen zu ver-
schiedenen Werkzeugen zur Verfü-
gung, welche das Engineering verein-
fachen. Das TwinCAT Automation In-
terface ist eine dieser offengelegten
Schnittstellen, welche an das Compo-
nent Object Model (COM) von Micro-
soft angelehnt ist und – neben den
Standard Microsoft .NET-Programmier-

Die Automatisierung von Maschi-
nen und Anlagen wird immer
komplexer und zeitaufwändi-

ger. Proportional hierzu wächst der
Aufwand für das Engineering, was sich
u.a. in erhöhten Kosten für die Ent-
wicklung der Konfiguration und die
Programmierung der SPS widerspiegelt.
Diese können vermindert werden,
wenn entweder die komplette Soft-
ware oder Teile daraus automatisiert
erstellt werden. Darüber hinaus lassen

Das Automation Interface der Automatisierungssoftware TwinCAT 3 ermöglicht die komplette Fernsteuerung
des TwinCAT-Engineering-Systems und die automatische Erstellung von Programmen und Konfigurationen. So
können, abhängig vom Automatisierungsgrad, die manuelle Bearbeitung von Steuerungsprojekten und die
damit verbundenen Fehler verringert bzw. vermieden werden. Durch die Automatisierung der Projekterstel-
lung wird die Qualität der Engineering-Ergebnisse gesteigert − bei gleichzeitiger Zeit- und Kostenersparnis.

Effizientes Engineering mit TwinCAT 3

Offene Schnittstelle zur automatischen Codegenerierung

Automation Interface 
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da nahezu alle Einstellungen in einem
generischen XML-Format vorliegen.
Über die im Automation Interface vor-
handenen Methoden wird die Konfigu-
ration eines Knotens geladen, über
Standard-XML-Mechanismen, wie sie
z.B. durch das .NET-Framework gelie-
fert werden, verändert und wieder in
der TwinCAT-Konfiguration gespei-
chert. E/A-Knoten können als Parame-
ter z.B. Hardwareadressen oder Bau-
draten beinhalten, während ein PLC-
Knoten (z.B. ein Funktionsbaustein)
den Sourcecode des Knotens in PLCo-
pen-XML in der entsprechenden Spra-
che der IEC61131-3 liefert. Auch hier
kann der Sourcecode geladen, modifi-
ziert und wieder gespeichert werden.
Alle Elemente der TwinCAT-Konfigura-
tion werden über das Automation In-
terface feingranular nach außen zur
Verfügung gestellt. Hierdurch ergibt
sich für die Kundenapplikation ein
hohes Maß an Flexibilität, da das Auto-
mation Interface, im Gegensatz zur
schrittweisen Erstellung der Konfigura-
tion ‘Knoten-für-Knoten’, auch eine
Konfigurationserstellung auf Basis von
Templates ermöglicht. Die Applikation

könnte sich hierbei aus einem Tem-
plate-Pool, z.B. einem Source-Control-
System, bedienen und so sukzessive
die Konfiguration aufbauen. Templates
lassen sich, angefangen von komplet-
ten Projekten, bis hinunter auf Knoten-
Ebene definieren;  das heißt, ein einmal

sprachen – auch moderne Skriptspra-
chen, wie die Windows Powershell,
unterstützt. Hierdurch ergeben sich
neue Anwendungsbereiche und Ein-
satzszenarien für das TwinCAT Auto-
mation Interface. Das TwinCAT Auto-
mation Interface besteht aus einer Viel-
zahl von Programmierroutinen, welche
dem Anwender in Form von Klassen
und Methoden zur Verfügung stehen.
Diese ermöglichen u.a., TwinCAT-Pro-
jekte aus einer Sourcecode-Datenbank,
wie dem Team Foundation Server, zu
laden. Die Projekte können anschlie-
ßend modifiziert und auf dem Laufzeit-
system aktiviert werden. Die Navigation
durch ein Projekt erfolgt intuitiv, basie-
rend auf der bereits aus der TwinCAT-
Entwicklungsumgebung bekannten
Baumstruktur, was die Einarbeitung in
das Automation Interface wesentlich
erleichtert. Innerhalb eines Projektes
können Konfigurationsknoten ange-
fügt, gelöscht und modifiziert werden.
Hierfür stehen – unabhängig von der
Art des Knotens (PLC, E/A oder Mo-
tion) – entsprechende Routinen zur
Verfügung. Die Modifikation von Para-
metern an einem Knoten ist einfach,

TwinCAT Transport Layer – ADS

TwinCAT 3 runtime

TwinCAT 3 Engineering Environment

System Manager
Confi guration
– I/O
– PLC
– MC
– NC
– CNC
– others

Programming

IEC 61131 Object-
oriented
extensions

IEC Compiler
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Bild 2: Architektur des Automation Interfaces in TwinCAT 3
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TwinCAT

Template 1

Template 2

Template 3

Template 4

Template 5
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Bild 3: Verwendung 
von Templates zur 
Konfigurationserstellung
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nen sich des Automation Interfaces:
So z.B. das TwinCAT ECAD Import
Tool, welches intern das Automation
Interface verwendet, um aus einer,
aus einem ECAD-Tool kommenden,
XML-Datei ein Projekt zu generieren.
Im Beckhoff Information System fin-
den Anwender eine detaillierte Be-
schreibung des Automation Interfaces,
viele Lösungsbeispiele und Best-
Practice-Artikel. U.a. wird hier eine
Beispiel-Anwendung als Download zur
Verfügung gestellt, welche dem Kun-
den einen Denkansatz für eigene Ap-
plikationen bietet und somit erste Er-
folgserlebnisse im Umgang mit dem
Automation Interface verspricht. Die
Anwendung stellt auf einer grafischen
Oberfläche, welche mittels WPF in C#
geschrieben wurde, eine bestimmte
Anzahl unterschiedlicher TwinCAT-
Konfigurationen zur Verfügung. Diese
lassen sich in einer XML-Datei detail-
liert spezifizieren. Auf Knopfdruck
wird dann im Hintergrund automa-
tisch die entsprechende Konfiguration
erstellt und bei Bedarf aktiviert. Der
Zeitaufwand hierfür beträgt wenige
Sekunden – je nach Umfang der zu
erstellenden Konfiguration. Eine sol-
che Anwendung bietet ein sehr hohes
Optimierungspotenzial für Situatio-
nen, in denen an einer Maschine
mehrmals täglich die Konfigurationen
gewechselt werden müssen, z.B. weil
Werkzeuge mit anderen E/A-Systemen
aktiviert werden sollen. Ein Maschi-
nenbediener kann dann ohne Twin-
CAT-Know-how auf einfache Art und
Weise die unterschiedlichen Konfigu-
rationen bei Bedarf aktivieren. Eine
weitere Demo-Anwendung demons-

triert die mögliche Nutzung des Auto-
mation Interfaces aus einem Visual
Studio Add-in heraus. Die Anwen-
dung lässt sich bei einem geöffneten
TwinCAT-Projekt starten und fügt au-
tomatisch Versionsinformationen
(Autor, Version) zu allen PLC-Baustei-
nen des Projektes in Form von später
auslesbaren Konstanten hinzu. Eine
solche Anwendung unterstreicht ein-
mal mehr die Einsatzmöglichkeiten
und die Flexibilität bei der Integration
von Applikationen in die Visual-Stu-
dio-Entwicklungsumgebung.           ■

www.beckhoff.de/TwinCAT3
infosys.beckhoff.com

konfiguriertes Ethercat-Gerät aus dem
E/A-Bereich ließe sich in einer Tem-
plate-Datei abspeichern und später
über das Automation Interface impor-
tieren und zu neuen Konfigurationen
hinzufügen. Die Erstellung einer Konfi-
guration basiert, gerade bei I/O-Konfi-
gurationen, u.a. auf Hardware-Adres-
sen, welche natürlich nur dann vorhan-
den sind, wenn ein Zugriff auf das ent-
sprechende E/A-Gerät existiert. Das Au-
tomation Interface bietet die Möglich-
keit, eine Konfiguration offline, also
ohne angeschlossene E/A-Geräte, vor-
zubereiten und später − bei Vorhan-
densein der E/As − die notwendigen
Parameter nachzuschieben. Alternativ
kann eine Konfiguration natürlich auch
mit angeschlossenen E/A-Geräten über
die aus TwinCAT XAE bekannte ‘Scan’-
Funktionalität erfolgen.

Anwendungen des TwinCAT 
Automation Interfaces

Mit Hilfe des TwinCAT Automation In-
terfaces können auf generischem und
flexiblem Wege komplette Projekte
generiert oder verändert werden. Die
sich hieraus für den Kunden ergeben-
den Anwendungsmöglichkeiten sind
überaus vielfältig: Sie können von
einer einfachen Anwendung zum au-
tomatisierten Hinzufügen von Versi-
onsinformationen zu SPS-Bausteinen
bis hin zu komplexen, benutzerdefi-
nierten Engineering-Tools reichen,
welche die reguläre TwinCAT-Konfigu-
rationsumgebung nur noch im Hinter-
grund verwenden. Aber auch offiziell
verfügbare TwinCAT-
Supplement/Function-Produkte bedie-

Demo 
Application

Automation
Interface

TwinCAT confi g 1 Machine 1

TwinCAT confi g 2 Machine 2

TwinCAT confi g 3 Machine 3

Bild 4: Aufbau der Beispiel-Anwendung
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Autor: Dr. Ing. Josef Papen-
fort, Produktmanager 
TwinCAT, Beckhoff

Autor: Sven Goldstein, 
Produktmanager TwinCAT,
Connectivity & Embedded
Systems, Beckhoff


